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PARADENTOSAN

Gegen lockere Zähne,
entzündetes Zahnfleisch,
Zahnstein,
Raucherbelag

Zahnärztlich empfohlen

In Apotheken und Drogerien

BBaoers guter 9?at

Der SJtaier 3ran3 ift ein arger ©erfragen, ©r
liebt bas ©elb faft mel)r als SBeib unb Stinb, unb
toenn er am ©rfteit bie Düete 3aï)It ober fonft tief
in ben ©elbfad greifen muh, möchte er flennen ben

ganjen Dag...
Der 9ftaier Srans muh einen neuen Schirm

haben. Der alte tut's roirtlid) nidjt mehr; er ift
roadlig roie ein ©änferid) unb oerfdjliffen roie
grattjens §emb auf ber Gefeite, ütber Schirme
loften ©elb .Die, toeldfe beut <5ran3 gefallen, foften
fogar ein Seibengelb, meint er, unb bie roeniger
foften, gefallen it)m nidft. JOt), es ift toirflid) ein
£eib!

Da ftöjft berÜJlaier gran3 auf ben Sudjer Dauer.
Sie reben hin, fie reben her, unb babei tlagt ber
f$fran3 aud) über ben neuen Schirm. ©r muh ihn
haben, unb er mill ihn haben, ülber bas ©elb, bas
fünbfjaft oiele ©elb!

„Sift bu aber noch bumm !" fagt ber Dauer. „3d),
toenn ich einen neuen Sdjirm brauche, gehe bod)
nid)t ins ©efchäft."

„©ehft nicht?" flaunt ber 3nm3- „Vielleicht
3um Vfanbhaus?"

„Veinah' geraten! 3ns 2Birtsf)aus gehe id)
unb fage: ,3h habe hier am Sonntag meinen
Sdjirm ftel)en laffen.' Der Ober rennt fort unb
fommt nach einer SBetle toieber her3u mit einer
gan3enülustuahl Schirme. 3h fhauemir blibfhnell
bie 5triiden an - benn roie bie Schirme oben, fo
finb fie alleroeit auch unten - unb fage brauf : ,Der

10mal länger
halten Ihre Socken oder Strümpfe,
wenn Sie den bestbewährten

Sockenschützer«Fix»
tragen 1 Dieser Fersenschutz aus be-
stem Ziegenleder, sehr weich und an-
genehm im Tragen, wird von allen
gekauft, die Bergschuhe, Holzschuhe
oder Stiefel tragen. Verhütet bei Wan-
derungen Blasenbildung an den Fer-
sen. Art und Grosse der Schuhe an-
geben. In 10 Staaten patentamtlich ge-
schützt. Preis Fr. 4.20 das Paar.

Hersteller: Rüfenacht, techn. Neuh., Steffisburg/7

ift's !' Der Dber gibt ihn mir, id) 3al)Ie ihnt ho<h=

erfreut ein paar Dfappen Drinfgelb, unb bas ©e=

fd)äft ift erlebigt."
Der 8fnut3, ^ie er bas hört, möchte bem Daner

auf offener Strafje um ben §als fallen. Stein, fo
eine einfadpenppge unb bod) famofe, granbiofe
3bee Vllen ©öttern 3U 2ßaffer unb 3U Sanbe fei
es gebantt, bah er mit bem itauf bis jetjt gernartet;
er hätte fief) fchter fhtoar3unb fhtoartig geärgert,
ruenn bes Doners 2Beisf)eit il)m erft nachher 3U

Df)ren getommen roär'.
Ulm nächften îliontagmorgen geht ber <Jran3

eilfertig ins SBirtsfjaus. „§err Ober, fo unb fo,
id) habe geftern..."

„©inen Slugenblid, bitte!" fagt ber Dber unb
eilt fort. Unb er fommt nadj fur3em mit brei Gdjir»
men 3urüd. Der 2rran3 hat gehofft, eine gröbere
Ülustoahl uorsufinben. Unb ruie er fid) bie ©riffe
anfhaut, gefällt ihm feiner fo recht. Ülber er muh
unb mill einen Sd)irm haben. Vlfo greift er fur3
entfhloffen nad) bem mittleren unb fagt: „Der
ba ift's !"

„23ittfd)ön" meint ber Dber. „Vber halt, ber
Schirm hat roas 23efonberes, es hängt ein 3ettel
baran !"

©reift banad) unb fagtbann fd)mun3elnb : „ülhh '
Der Sd)irm rourbe als ifßfanb hier gelaffen; es ift
nod) eine 3ed)e non oier3ef)n granfen 3U beglei»
hen. Sittfdjön, mein §err, nier granfen nier3ig
befomme id)."

Dem Sran3, roie er bas hört, toirb plötjlid)
fd)toar3 nnb blau nor ben üfugen, taufenb hählihe,
grählihe Teufel toirbeln ihm hol)nlahenb im§irn.
Unb : „23ittfcf)ön, sohlen 93ier3el)n granfen !" tnie»
berholt ber §err Dber... =p=
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(-egen lockere Câline,
eatiüncketsz ^astnfleizch,
?elin5tsin,
stoucherbeiog

Zahnärztlich empfohlen

In ^potkelcen uncl Onogs^ien

Xavers guter Rat
Der Maier Franz ist ein arger Eeiztragen. Er

liebt das Geld fast mehr als Weib und Kind, und
wenn er am Ersten die Miete zahlt oder sonst tief
in den Eeldsack greifen muß, möchte er flennen den
ganzen Tag,..

Der Maier Franz muh einen neuen Schirm
haben. Der alte tut's wirklich nicht mehr; er ist
wacklig wie ein Gänserich und verschlissen wie
Franzens Hemd auf der Sitzseite. Aber Schirme
kosten Geld .Die, welche dem Franz gefallen, losten
sogar ein Heidengeld, meint er, und die weniger
kosten, gefallen ihm nicht. Oh, es ist wirklich ein
Leid!

Da stützt derMaier Franz aus den Bucher Dauer.
Sie reden hin, sie reden her, und dabei klagt der
Franz auch über den neuen Schirm. Er mutz ihn
haben, und er will ihn haben. Aber das Geld, das
sündhaft viele Geld!

„Bist du aber noch dumm !" sagt der Dauer. „Ich,
wenn ich einen neuen Schirm brauche, gehe doch

nicht ins Geschäft."
„Gehst nicht?" staunt der Franz. „Vielleicht

zum Pfandhaus?"
„Beinah' geraten! Ins Wirtshaus gehe ich

und sage: ,Jch habe hier am Sonntag meinen
Schirm stehen lassen.' Der Ober rennt fort und
kommt nach einer Weile wieder herzu mit einer
ganzenAuswahl Schirme. Ich schauemir blitzschnell
die Krücken an - denn wie die Schirme oben, so

sind sie alleweil auch unten - und sage drauf: ,Der

Ivrnsl längen

8ocl<en5cf>ük?en«?ix»

sckllkt. ?pei5 4.2V

l^ek-stslles-: küienäck!» leckn, k^euk.. 8îefkîsduk'g/7

ist's!' Der Ober gibt ihn mir, ich zahle ihm hoch-
erfreut ein paar Rappen Trinkgeld, und das Ge-
schäft ist erledigt."

Der Franz, wie er das hört, möchte dem Dauer
auf offener Straße um den Hals fallen. Nein, so

eine einfach-einzige und doch famose, grandiose
Idee! Allen Göttern zu Wasser und zu Lande sei
es gedankt, datz er mit dem Kauf bis jetzt gewartet;
er hätte sich schier schwarz und schwartig geärgert,
wenn des Davers Weisheit ihm erst nachher zu
Ohren gekommen wär'.

Am nächsten Montagmorgen geht der Franz
eilfertig ins Wirtshaus. „Herr Ober, so und so,

ich habe gestern..."
„Einen Augenblick, bitte!" sagt der Ober und

eilt fort. Und er kommt nach kurzem mit drei Schir-
men zurück. Der Franz hat gehofft, eine größere
Auswahl vorzufinden. Und wie er sich die Griffe
anschaut, gefällt ihm keiner so recht. Aber er mutz
und will einen Schirm haben. Also greift er kurz
entschlossen nach dem mittleren und sagt: „Der
da ist's!"

„Bittschön" meint der Ober. „Aber halt, der
Schirm hat was Besonderes, es hängt ein Zettel
daran!"

Greift danach und sagtdann schmunzelnd : „Ahh I

Der Schirm wurde als Pfand hier gelassen; es ist
noch eine Zeche von vierzehn Franken zu beglei-
chen. Bittschön, mein Herr, vier Franken vierzig
bekomme ich."

Dem Franz, wie er das hört, wird plötzlich
schwarz und blau vor den Augen, tausend häßliche,
gräßliche Teufel wirbeln ihm hohnlachend im Hirn.
Und : „Bittschön, zahlen Vierzehn Franken !" wie-
derholt der Herr Ober... -p-
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